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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUR HANDHABUNG VON WEBGESCHIRRELEMENTEN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zur Handhabung von Webge-
schirrelementen. Die Vorrichtung weist ein erstes Halte-
element und mindestens ein weiteres Halteelement für
Webgeschirrelemente auf. Das erste Halteelement und
das mindestens eine weitere Halteelement sind dazu ein-
gerichtet, zyklisch zwischen einer Bereitstellungseinrich-

tung und einer Aufnahmeeinrichtung bewegt zu werden.
Zumindest das erste Halteelement ist so eingerichtet,
dass es zumindest einen Teil seiner Bewegung zwischen
der Bereitstellungseinrichtung und der Aufnahmeeinrich-
tung vollführen kann während das mindestens eine wei-
tere Halteelement sich nicht bewegt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Handhabung von Webgeschirrelementen wie zum Bei-
spiel eine Einziehmaschine und ein Verfahren zur Handhabung von Webgeschirrelementen.
[0002] Unter einer Einziehmaschine wird eine Maschine zum Einziehen von Fäden oder Kettfäden in Webgeschirre-
lemente verstanden, die in verschiedene Funktionseinheiten unterteilt werden kann und entsprechende Vorrichtungen
und Teilvorrichtungen aufweist. Dies sind zum Beispiel Vorrichtungen zum Bereitstellen von Litzen und Lamellen, in die
Fäden eingezogen werden sollen. In diesen Vorrichtungen zum Bereitstellen sind die Webgeschirrelemente, wie generell
zum Beispiel auch bei deren Vertrieb oder beim Weben üblich, auf schienenartigen Führungen aneinander angrenzend
aufgehängt. Weiterhin ist "eingangsseitig" eine Vorrichtung zum Vorhalten eines Webblatts erforderlich. Als zentrale
Vorrichtung weist eine Einziehmaschine eine Einziehvorrichtung auf, die Fäden zum Beispiel durch Webblatt, Litze,
Lamelle und durch Bestandteile eines Fadenkreuzes führt. Die eingezogen Lamellen und Litzen müssen "abrüstseitig",
das heißt nach erfolgtem Einzug aus der Nähe der Einziehvorrichtung abtransportiert werden, um einen Rückstau zu
verhindern. In der Einziehvorrichtung werden Litzen und Lamellen vorwiegend schnell über kurze Wegstrecken trans-
portiert, um eine hohe Taktzahl beim Einziehen zu erreichen. Nach erfolgten Einzug müssen die Webgeschirrelemente
über vorwiegend lange schienenartige Führungen geschoben werden. Dieser Abtransport erfolgt in überwiegend lang-
samer Geschwindigkeit, allerdings sind verhältnismäßig große Wegstrecken für die Webgeschirrelemente zurückzule-
gen. Dies sind typischerweise 2 bis 3 m, teilweise sind aber auch bis zu 6 m erforderlich. Oft sind "abrüstseitig" Lamellen
und Litzen parallel in nebeneinander angeordneten Vorrichtungen abzutransportieren. Die vorliegende Erfindung befasst
sich mit dem Transport der Webgeschirrelemente von einer Bereitstellungsvorrichtung über die Einziehvorrichtung bis
zu der Aufnahmevorrichtung. Vorteilhafterweise befasst sich die Erfindung mit einem Modul zum Litzentransport, jedoch
sind Lamellen nicht ausgenommen.
[0003] Die DE69008100T2 beschreibt eine Einziehmaschine, die Litzen auf bahnförmigen Schienen führt und mittels
verschiedener Stößel bzw. Schieber transportiert und positioniert. Mittels einer drehbaren Schiene erfolgt ggf. eine
Auswahl für die Transportrichtung zum Abstoßen des Webgeschirrelements auf einen vorbestimmten Webschaft.
[0004] Die WO9205303A1 offenbart eine Einziehmaschine, bei der zahlreiche Haltemittel für Litzen in regelmäßigen
Abständen auf einem Träger montiert sind. Eine Litze verbleibt nach ihrer Separierung auf demselben Haltemittel über
das Einziehen bis zum Abstoßen. Durch diese Vorgehensweise soll die Zuverlässigkeit der Einziehmaschine erhöht
und ein modularer Aufbau ermöglicht werden.
[0005] Beiden oben genannten Möglichkeiten zur Handhabung der Webgeschirrelemente in einer Einziehmaschine
sind bezüglich der Flexibilität und der Geschwindigkeit systembedingt Grenzen gesetzt, die die Wirtschaftlichkeit der
kostenintensiven Maschinen beeinträchtigen.
[0006] Ausgehend von dem oben genannten Stand der Technik ist es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung eine
Vorrichtung zur Handhabung von Webgeschirrelementen und ein Verfahren zur Handhabung von Webgeschirrelemen-
ten anzugeben, mit der bzw. mit dem ein flexibles Einziehen bei hoher Geschwindigkeit möglich ist.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Handhabung von Webgeschirrelementen weist ein erstes Halteelement
und mindestens ein weiteres Halteelement für Webgeschirrelemente auf. Das erste Halteelement und das mindestens
eine weitere Halteelement sind dazu eingerichtet, zyklisch zwischen einer Bereitstellungseinrichtung und einer Aufnah-
meeinrichtung bewegt zu werden. Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet dass zumindest das
erste Halteelement so eingerichtet ist, dass es zumindest einen Teil seiner Bewegung von der Bereitstellungseinrichtung
zu der Aufnahmeeinrichtung vollführen kann während das mindestens eine weitere Halteelement sich nicht bewegt. Ein
Halteelement, das sich von der Bereitstellungseinrichtung zu der Aufnahmeeinrichtung bewegt hat, bewegt sich vorteil-
hafterweise wieder von der Aufnahmeeinrichtung zu der Bereitstellungseinrichtung und der Bewegungsablauf beginnt
in der Regel von Neuem. Vorteilhaft bewegt sich ein Halteelement auf einer anderen Bahnkurve von der Aufnahmevor-
richtung zu der Bereitstellungsvorrichtung als es sich von der Bereitstellungsvorrichtung zu der Aufnahmevorrichtung
bewegt. Die Bahnkurve eines Halteelements liegt vorteilhafterweise in einer Ebene. An der Bereitstellungseinrichtung
und der Aufnahmeeinrichtung wird die Bewegung der Halteelemente für einen Handhabungsvorgang unterbrochen.
Zwischen der Bereitstellungseinrichtung und Aufnahmeeinrichtung können weitere Handhabungseinrichtungen ange-
ordnet sein, an denen die Halteelemente ihre zyklische Bewegung unterbrechen. Die Halteelemente überführen die
Webgeschirrelemente von der Bereitstellungseinrichtung zu der Aufnahmeeinrichtung. Weitere Handhabungseinrich-
tungen, wie eine Einzugseinrichtung, können in der Vorrichtung so angeordnet sein, dass die Haltelemente in der Abfolge
ihrer zyklisch ausgeführten Bewegungen in der Regel von der Bereitstellungseinrichtung zu den weiteren Handhabungs-
einrichtungen und schließlich zu der Aufnahmeeinrichtung bewegt werden können. Von der Aufnahmeeinrichtung können
die Haltelemente ohne gehaltene Webgeschirrelemente wieder zu der Bereitstellungseinrichtung bewegt werden, um
wieder Webgeschirrelemente aufzunehmen und zu den weiteren Handhabungseinrichtungen und schließlich zur Auf-
nahmevorrichtung zu bewegen.
[0008] Im Vergleich zur Einziehmaschine der DE69008100T2 erhöht sich die Geschwindigkeit der Vorrichtung, weil
mindestens zwei Webgeschirrelemente zeitgleich mittels der mindestens zwei Halteelemente an Handhabungseinrich-
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tungen gehandhabt werden. Die Erhöhung der Geschwindigkeit im Vergleich zur WO9205303A1 ergibt sich daraus,
dass jedes Halteelement nur solange an einer Handhabungseinrichtung bzw. an einer Teileinrichtung der jeweiligen
Handhabungseinrichtung verharren muss, bis der dort stattfindende Handhabungsvorgang abgearbeitet ist und kann
dann - unabhängig von weiteren Halteelementen und laufenden Handhabungsvorgängen - zur nächsten Handhabungs-
einrichtung und zum nächsten Handhabungsvorgang weiter bewegt werden. Der Handhabungsvorgang mit der längsten
Handhabungsdauer bestimmt also nicht die Verweildauer aller anderen Halteelemente an Handhabungseinrichtungen
beziehungsweise an Teileinrichtungen von Handhabungseinrichtungen, an denen ggf. schneller ablaufende Handha-
bungsvorgänge stattfinden. Durch die Unabhängigkeit von Bewegungen anderer Halteelemente kann jedes Halteele-
mente flexibel zumindest an der nächsten freien Teileinrichtung einer Handhabungseinrichtung angeordnet werden bzw.
dorthin bewegt werden und somit flexibel an Handhabungseinrichtungen Webgeschirrelemente handhaben, also zum
Beispiel aufnehmen oder abstoßen. Somit können zum Beispiel flexibel verschiedene Litzen (wie vorne und hinten
ausgesparte) gemischt werden, ohne dass zum Mischen zusätzliche Maßnahmen notwendig wären. Dazu können zum
Beispiel an verschiedenen Untereinrichtungen wie zum Beispiel Führungsschienen der Bereitstellungseinrichtung ein-
fach die verschiedenen Litzen sortenrein zur Überführung an die Aufnahmevorrichtung bereitgestellt werden.
[0009] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann insbesondere ein Modul wie ein Litzenmodul einer modular aufge-
bauten Einziehmaschine sein. Das Modul kann bevorzugt sowohl mechanisch wie auch elektrisch von der Einziehma-
schine getrennt werden, ohne dass die Funktion anderer Module beeinträchtigt wird. Ebenso kann das Modul in einer
bevorzugten Ausführungsform seine Funktionen ausführen, wenn andere Module deaktiviert oder gar demontiert sind.
Die Bereitstellungseinrichtung des Litzenmoduls kann eine oder mehrere Teileinrichtungen aufweisen, an denen das
Haltelement eine Litze aus einem Vorrat übernehmen kann. Das Halteelement kann ein Webgeschirrelement wie eine
Litze zu verschiedenen Handhabungseinrichtungen bewegen. Dies können eine Einzugsvorrichtung, eine Messeinrich-
tung, eine Kennzeichnungseinrichtung, eine Auswurfeinrichtung, eine Aufnahmeeinrichtung oder weitere sein. Eine
Einzugsvorrichtung kann dazu dienen ein Garn in ein Fadenauge einer Litze einzuziehen. Mittels einer Messeinrichtung
können Litzen nach ihrer Qualität eingestuft und bei Bedarf zum Beispiel entsprechend gekennzeichnet (Kennzeich-
nungseinrichtung) oder aussortiert (Auswurfeinrichtung) werden. Typischerweise werden Litzen, in die ein Garn einge-
zogen wurde, auf eine von meist mehreren einzelnen Teileinrichtungen einer Aufnahmeeinrichtung abgestoßen. Diese
Teileinrichtungen einer Aufnahmeeinrichtung können Tragschienen von Webschäften oder schienenartige Führungen,
die solchen Tragschienen zugeordnet sind, sein. Die Aufnahmeeinrichtung kann eine Teileinrichtung einer Einziehma-
schine sein. Die Aufnahmeeinrichtung kann eine Teileinrichtung eines Geschirrwagens sein. Eine maximale Paralleli-
sierung der Handhabungsvorgänge kann erreicht werden, wenn die Zahl der Halteelemente mindestens so groß ist, wie
die Zahl der Handhabungseinrichtungen. Gegebenenfalls sind Zwischenstopps der Halteelemente vorteilhaft, ohne dass
eine Handhabungsvorgang stattfindet.
[0010] Das Halteelement kann stiftförmig oder stabförmig ausgebildet sein. Das Halteelement kann dazu eingerichtet
sein in eine Endöse eines Webgeschirrelements, insbesondere einer Litze, einzugreifen. Das Halteelement kann eine
kurze Längserstreckung aufweisen, die zumindest ausreichend ist, eine Webgeschirrelement unter Beachtung aller
Toleranzen sicher aufnehmen zu können. Das Halteelement kann aus einem Stahl bestehen, um durch den Kontakt
mit den Webgeschirrelementen nicht schnell zu verschleißen.
[0011] Eine Bereitstellungseinrichtung kann eine oder mehrere schienenartige Teileinrichtungen aufweisen, um Web-
geschirrelemente zu deren Einzug bereitzustellen. Die Bereitstellungseinrichtung kann eine oder mehrere Abteileinrich-
tungen zum Vereinzeln von Webgeschirrelementen aufweisen. Die Bereitstellungseinrichtung kann eine Teileinrichtung
eines Litzenmoduls sein.
[0012] Jedes Halteelement kann an einer Trägereinrichtung angeordnet sein. Eine Trägereinrichtung kann unter an-
derem zum Einleiten der Bewegung des Halteelements dienen, indem die Trägereinrichtung mit einem Aktuator wirk-
verbunden ist. An einer, an mehreren oder an jeder Trägereinrichtung kann außerdem ein Abstoßelement angeordnet
sein. Durch die Anordnung eines Abstoßelements an Trägereinrichtungen oder sogar an jeder Trägereinrichtung muss
nicht jeder Teileinrichtung einer Handhabungsvorrichtung und insbesondere der Aufnahmevorrichtung ein Abstoßele-
ment in Form eines (z.B. elektrischen oder pneumatischen) Aktuators zugeordnet werden, was die Vorrichtung verein-
facht und somit aufgrund geringerer Störungsanfälligkeit die Wirtschaftlichkeit erhöht. Dieser Effekt kann dadurch ver-
stärkt werden, dass die Abstoßelemente Aktuatoren umfassen können, die durch einfache mechanische Federn gebildet
sind. Diese können zum Beispiel durch die ohnehin notwendigen Bewegungen der Trägereinrichtung relativ zu festste-
henden Maschinenkomponenten vorgespannt werden. Vorzugsweise werden die Abstoßelemente beim Vorspannen
automatisch verriegelt, zum Beispiel durch einen mechanischen Formschluß. Bei Trägereinrichtungen, die eine Rota-
tionsbewegung durchführen, hat das feststehende Vorrichtungselement vorzugsweise eine Kontaktfläche für ein Vor-
spannelement der Trägereinrichtung, deren Abstand in Bezug auf eine gemeinsame Achse zunimmt oder abnimmt, um
das Vorspannelement, wenn es sich vorbei bewegt in radialer Richtung auszulenken und so einen mechanischen Ak-
tuator, vorzugsweise eine Zugfeder oder eine Druckfeder, vorzuspannen. Ein Entspannen beziehungsweise Entriegeln
und damit Abstoßen der Webgeschirrelemente kann durch eine weitere Maschinenkomponente wie ein Entriegelungs-
vorrichtungselement, das auf ein Entriegelungselement der Trägereinrichtung wirkt, ausgelöst werden. Vorzugsweise
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wird bei Betätigung des Entriegelungselements ein beim Vorspannen zustande gekommener Formschluß aufgehoben
und das Abstoßelement somit entriegelt und ausgefahren. Das Entriegelungsvorrichtungselement ist vorteilhafterweise
für Trägereinrichtungen, die an beliebigen Teileinrichtungen einer Handhabungsvorrichtung wie zum Beispiel der Auf-
nahmevorrichtung angeordnet sind, gleichzeitig wirksam, was wiederum die Anzahl von Komponenten klein hält und so
die Wirtschaftlichkeit und die Zuverlässigkeit fördert. Dies kann bei um eine gemeinsame Achse rotierenden Trägerein-
richtungen dergestalt eingerichtet werden, dass das Entriegelungsvorrichtungselement eine Winkelausdehnung in Ro-
tationsrichtung der Trägereinrichtung aufweist, dass ein Entriegelungselement einer Trägereinrichtung an jeder mögli-
chen Winkelstellung der Trägereinrichtung erfasst werden kann. Ein solches Entriegelungsvorrichtungselement kann
sich bogenförmig und insbesondere kreisbogenförmig erstrecken. Ein solches Entriegelungsvorrichtungselement kann
in Bezug auf eine gemeinsame Achse in einem radialen Abstand wirken, der dem radialen Abstand des Entriegelungs-
elements von einem Drehmittelpunkt der Trägereinrichtung entspricht. Das Entriegelungsvorrichtungselement wirkt vor-
zugsweise in Richtung parallel zu einer gemeinsamen Achse. Das Entriegelungsvorrichtungselement wirkt vorzugsweise
von der Seite auf die Trägereinrichtung, die der Richtung eines an der Trägereinrichtung gehaltenen Webgeschirrele-
ments entgegengesetzt ist.
[0013] Zu jeder Trägereinrichtung (und zu jedem Halteelement) kann in einem axialen Abstand entlang einer gemein-
samen Achse, die senkrecht zu einer Fläche steht, in der die Bewegung eines Halteelements stattfindet, eine zugeordnete
Trägereinrichtung mit einem ergänzenden Halteelement angeordnet sein. Der besagte axiale Abstand kann an die Länge
des Webgeschirrelements angepasst werden. Die Halteelemente können auf zwei Ebenen, die zur axialen Richtung
entlang einer gemeinsamen Achse senkrecht stehen, verteilt sein. Das Halteelement der jeweils zugeordneten Träge-
reinrichtung dient mit dem jeweiligen ergänzenden Halteelement zum Handhaben eines Webgeschirrelements in der
Nähe seiner beiden Enden in dessen Längsrichtung unter Vorspannung in seiner Längsrichtung. Damit werden störende
Bewegungen des Webgeschirrelements zwischen den Halteelementen zumindest teilweise unterdrückt. Mindestens ein
Halteelement zweier ergänzender Halteelemente kann beweglich an der jeweiligen Trägereinrichtung angeordnet sein,
um das Webgeschirrelement vorgespannt zwischen den beiden zugeordneten Halteelementen halten zu können. Vor-
zugsweise ist das bewegliche Halteelement so an der Trägereinrichtung angeordnet, dass das Webgeschirrelement
vorgespannt ist, wenn keine externe Kraft angreift. Vorzugsweise kann ein Entspannungsvorrichtungselement an der
Vorrichtung angeordnet sein, das das Halteelement oder ein dem Halteelement zugeordnetes Entspannungsdruckele-
ment mit einer Verschiebung beaufschlagen kann. Die Verschiebung erfolgt vorzugsweise parallel zu einer Richtung
einer gemeinsamen Achse. Ein beweglich an der Trägereinrichtung angeordnetes Halteelement kann um eine Lager-
achse des Halteelements schwenkbar an der Trägereinrichtung angeordnet sein. Das Entspannungsvorrichtungsele-
ment kann wie das Entriegelungsvorrichtungselement eine Winkelerstreckung aufweisen, so dass ein Halteelement an
jeder Teileinrichtung der Aufnahmeeinrichtung mit einer Verschiebung beaufschlagt werden kann. Ein zusätzliches,
gleichwirkendes Entspannungsvorrichtungselement kann auch der Bereitstellungsvorrichtung zugeordnet sein. Für die
Richtung der Bewegung des Entspannungsvorrichtungselements gilt dasselbe wie für das Entriegelungsvorrichtungs-
element. Insbesondere können das Entspannungsvorrichtungselement und das Entriegelungsvorrichtungselement an
der Aufnahmevorrichtung einstückig ausgebildet sein, was wiederum die Teilezahl verringert und die Zuverlässigkeit
erhöht. Vorzugsweise wirkt jedenfalls das Entspannungsvorrichtungselement zeitlich vor dem Entriegelungsvorrich-
tungselement.
[0014] Vorteilhaft können die mindestens zwei Halteelemente um eine gemeinsame Achse drehbar angeordnet sein.
Die mindestens zwei Halteelemente können vorteilhafterweise unabhängig voneinander in ihrer Winkelstellung um die
gemeinsame Achse angeordnet werden. Verschiedene Halteelemente, die in einer Ebene angeordnet sind, können sich
nicht an identischen Winkelstellungen befinden. Ein gewisser Mindestabstand in der Winkelstellung ist erforderlich,
damit die Trägervorrichtungen nicht kollidieren. Vorzugsweise können Trägereinrichtungen, die in einer gemeinsamen
Ebene wirken, wie zum Beispiel die Trägereinrichtung für das erste Halteelement und die Trägervorrichtung für das
mindestens eine weitere Halteelement, an sich umgreifenden Wellen um eine gemeinsame Achse angeordnet sein. Die
Trägereinrichtungen können elektromotorisch angetrieben sein. Jeder Trägereinrichtung kann ein separater Elektromo-
tor zugeordnet sein.
[0015] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Handhabung von Webgeschirrelementen umfasst das zyklische Bewe-
gen eines erstes Halteelements und mindestens ein weiteres Halteelements für Webgeschirrelemente zwischen einer
Bereitstellungseinrichtung und einer Aufnahmeeinrichtung. Das erfindungsgemäße Verfahren ist dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest das erste Halteelement zumindest einen Teil seiner zyklischen Bewegung zwischen der Bereitstel-
lungseinrichtung und der Aufnahmeeinrichtung vollführt während das mindestens eine weitere Halteelement sich nicht
bewegt. Durch diese unabhängige Bewegung zweier oder mehrerer Haltelemente kann die Vorrichtung mit einer hohen
Taktzahl betrieben werden, weil jedes Halteelement ein gehaltenes Webgeschirrelement sofort nach Beendigung eines
Handhabungsvorganges weitertransportieren oder eine neues Webgeschirrelement aufnehmen kann, ohne auf die
Beendigung anderer Handhabungsvorgänge warten zu müssen. Dadurch können alle Handhabungsvorgänge bestmög-
lich in zeitlich enger Folge abgearbeitet werden. Ebenso ist ein flexibler Einzug mit hoher Taktzahl möglich, weil durch
einen speziellen Einzug bedingte längere Wege zwischen einzelnen Handhabungsvorrichtungen ebenfalls die anderen
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Handhabungsvorgänge und Bewegungen von Trägereinrichtungen nicht zwangsweise bremsen.
[0016] An einer Bereitstellungseinrichtung können ein ergänzendes erstes Haltelement und/oder mindestens ein er-
gänzendes weiteres Halteelement durch ein Entspannungsvorrichtungselement in Richtung parallel zu einer gemein-
samen Achse verschoben werden, um ein Webgeschirrelement aufnehmen zu können.

Fig. 1 Figur 1 zeigt eine symbolische Schrägansicht wesentlicher Komponenten der erfindungsgemäßen Vorrichtung.
Fig. 2 Figur 2 zeigt eine symbolische Darstellung einer Trägereinrichtung eines ersten oder weiteren Halteelements

in Seitenansicht.
Fig. 3 Figur 3 zeigt eine symbolische Darstellung einer Trägereinrichtung eines ergänzenden ersten oder ergänzen-

den weiteren Halteelements in Seitenansicht.

[0017] Figur 1 zeigt eine symbolische Schrägansicht wesentlicher Komponenten der erfindungsgemäßen Vorrichtung
1. Längs der gemeinsamen Achse 18 sind in einem oberen Bereich der Vorrichtung 1 zwei Halteelemente 2 und 3 und
in einem unteren Bereich der Vorrichtung 1 zwei Halteelemente 13 und 14 dargestellt. Die Halteelemente 2, 3, 13 und
14 sind dazu eingerichtet nicht dargestellte Webgeschirrelemente von einer Bereitstellungsvorrichtung 4 links in der
Figur zu einer Aufnahmeeinrichtung 5 rechts in der Figur zu transportieren. Die dargestellte Bereitstellungsvorrichtung
4 umfasst oben zwei Teileinrichtungen 41 und 42, die als Schienen dargestellt sind. Die dargestellte Bereitstellungsvor-
richtung 4 umfasst unten zwei Teileinrichtungen bzw. Schienen 43 und 44, auf denen Webgeschirrelemente breitgestellt
und von den Halteelementen 2, 3, 13 und 14 aufgenommen werden können. Die dargestellte Aufnahmevorrichtung 5
umfasst oben zwei Teileinrichtungen bzw. Schienen 51 und 52 und unten zwei Schienen 53 und 54, auf die die einge-
zogenen Webgeschirrelemente abgegeben werden können. Sowohl die Bereitstellungsvorrichtung 4 als auch die Auf-
nahmevorrichtung 5 können jeweils unabhängig voneinander in allen denkbaren Ausführungsbeispielen eine unter-
schiedliche Zahl an Schienen oder allgemein Teileinrichtungen aufweisen, deren Zahl von 1 bis zum Beispiel bis zu 24
reichen kann.
[0018] Das erste Halteelement 2 ist an einer Trägereinrichtung 6 angeordnet. Das zweite Haltelement 3 ist an der
Trägereinrichtung 7 angeordnet. Das ergänzende erste Haltelement 13 ist an der Trägereinrichtung 15 angeordnet. Das
ergänzende weitere Haltelement 14 ist an der Trägereinrichtung 16 angeordnet. Die Trägereinrichtungen 6, 7, 15 und
16 sind drehbar um die gemeinsame Achse 18 angeordnet. Das erste Halteelement 2 und das ergänzende erste Hal-
teelement 13 können eine Litze an deren Endösen vorgespannt von der Bereitstellungsvorrichtung 4 zu der Aufnahme-
vorrichtung 5 transportieren. Ebenso können weitere Halteelement 3 und das ergänzende erste Halteelement 14 eine
Litze an deren Endösen vorgespannt von der Bereitstellungsvorrichtung 4 zu der Aufnahmevorrichtung 5 transportieren.
Dazu sind die Halteelemente 13 und 14 beweglich an den Trägereinrichtungen 15 und 16 angebracht, was durch die
Lagerachsen 21 angedeutet ist. Um die Vorspannung der Litzen aufzuheben, können die Halteelemente 13 und 14 mit
den Entspannungsvorrichtungselementen 20 in der Figur nach oben verschoben werden. Das in der Figur rechts dar-
gestellte Entspannungsvorrichtungselement 20 ist einstückig mit einem Entriegelungsvorrichtungselement 12 ausge-
führt. So kann eine Litze im spannungsfreien Zustand von dem Abstoßelement 9 der Trägereinrichtungen 7 und 16 auf
eine Schiene 52 und 54 der Aufnahmevorrichtung abgegeben werden. Die Abstoßelemente 9 sind entsprechend in
ausgefahrenem Zustand gezeigt. Die Abstoßelemente 8 sind im gespanntem Zustand dargestellt. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel drehen die Trägereinrichtungen 7 und 16 zunächst von den Schienen 52 und 54 weiter zu den
Schienen 51 und 53. Dann passieren die Trägereinrichtungen 7 und 16 die feststehenden Vorrichtungselemente 10,
die mit den Vorspannelementen 19 in Eingriff gelangen und die Abstoßelemente so aus dem ausgefahrenen Zustand
(dargestellt wie Abstoßelemente 9) in den gespannten Zustand (dargestellt wie Abstoßelemente 8) überführen, wie dies
bei den Trägereinrichtungen 6 und 15 dargestellt ist.
[0019] Die Entriegelungsvorrichtungselemente 12 wirken mit Entriegelungselementen 11 zusammen, um die Absto-
ßelemente 8 zu entriegeln und so von dem gespannten Zustand (dargestellt wie Abstoßelemente 8) in den ausgefahrenen
Zustand (dargestellt wie Abstoßelemente 9) zu überführen. Dazu führen die Entriegelungsvorrichtungselemente 12 eine
Bewegung parallel zu der gemeinsamen Achse 18 aus. An jeder Trägereinrichtungen 6, 7, 15 und 16 sind zwei Entrie-
gelungselemente 11 gezeigt. In anderen Ausführungsbeispielen kann auch nur ein Entriegelungselement 11 an der
Trägereinrichtung 6, 7, 15 und 16 angeordnet sein.
[0020] Figur 2 zeigt eine symbolische Darstellung einer Trägereinrichtung 6 oder 7 eines ersten oder weiteren Halte-
elements 2 oder 3 in Seitenansicht. In dieser vergrößerten Ansicht ist die stiftförmige Ausgestaltung des Halteelements
2 oder 3 besser zu erkennen. Das Abstoßelement 8 ist im gespanntem Zustand gezeigt.
[0021] Figur 3 zeigt eine symbolische Darstellung einer Trägereinrichtung 15 oder 16 eines ergänzenden ersten
Halteelements 13 oder ergänzenden weiteren Halteelements 14 in Seitenansicht. Im Vergleich zur Figur 2 umfasst die
dargestellte Trägereinrichtung 15 oder 16 eine Lagerachse 21 für die bewegliche Anordnung der Halteelemente 13 oder
14. Zusätzlich ist ein optionales Entspannungsdruckelement 17 gezeigt. Das Entspannungsvorrichtungselement 20
drückt somit nicht direkt auf das bewegliche Halteelement.
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Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Handhabung von Webgeschirrelementen,
die ein erstes Halteelement (2) und mindestens ein weiteres Halteelement (3) für Webgeschirrelemente aufweist,
wobei das erste Halteelement (2) und das mindestens eine weitere Halteelement (3) dazu eingerichtet sind, zyklisch
zwischen einer Bereitstellungseinrichtung (4) und einer Aufnahmeeinrichtung (5) bewegt zu werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest das erste Halteelement (2) so eingerichtet ist, dass es zumindest einen Teil seiner Bewegung zwischen
der Bereitstellungseinrichtung (4) und der Aufnahmeeinrichtung (5) vollführen kann während das mindestens eine
weitere Halteelement (3) sich nicht bewegt.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung

2 erstes Halteelement

3 weiteres Halteelement

4 Bereitstellungseinrichtung

5 Aufnahmeeinrichtung

6 Trägereinrichtung des ersten Halteelements

7 Trägereinrichtung des mindestens einen weiteren Halteelements

8 gespanntes Abstoßelement

9 ausgefahrenes Abstoßelement

10 feststehendes Vorrichtungselement

11 Entriegelungselement

12 Entriegelungsvorrichtungselement

13 ergänzendes erstes Halteelement

14 ergänzendes weiteres Halteelement

15 Trägereinrichtung des ergänzenden ersten Halteelements

16 Trägereinrichtung des ergänzenden weiteren Halteelements

17 Entspannungsdruckelement

18 gemeinsame Achse

19 Vorspannelement

20 Entspannungsvorrichtungselement

21 Lagerachse des Halteelements

41 Teileinrichtung der Bereitstellungsvorrichtung 4

42 Teileinrichtung der Bereitstellungsvorrichtung 4

43 Teileinrichtung der Bereitstellungsvorrichtung 4

44 Teileinrichtung der Bereitstellungsvorrichtung 4

51 Teileinrichtung der Aufnahmevorrichtung 5

52 Teileinrichtung der Aufnahmevorrichtung 5

53 Teileinrichtung der Aufnahmevorrichtung 5

54 Teileinrichtung der Aufnahmevorrichtung 5
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2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Halteelement (2) an einer Trägereinrichtung (6) des ersten Haltelements (2) und das mindestens eine
weitere Halteelement (3) an einer Trägereinrichtung (7) des mindestens einen weiteren Haltelements (3) angeordnet
sind und an mindestens einer Trägereinrichtung (6, 7) außerdem ein Abstoßelement (8, 9) zum Abstoßen des
Webgeschirrelements auf eine Teileinrichtung (51, 52, 53, 54) der Aufnahmeeinrichtung (5) angeordnet ist.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2
dadurch gekennzeichnet, dass
das Abstoßelement (8, 9) durch einen an der Trägereinrichtung (6, 7) angeordneten mechanischen Aktuator bewegt
werden kann und eine mechanische Spannung in dem mechanischen Aktuator durch ein feststehendes Vorrich-
tungselement (10) aufgebaut werden kann, wenn sich die Trägereinrichtung (6, 7) an diesem feststehenden Vor-
richtungselement (10) vorbei bewegt.

4. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2 oder 3
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägereinrichtung (6, 7) ein Entriegelungselement (11) aufweist, das derart eingerichtet ist, dass bei einer Ver-
schiebung des Entriegelungselements (11) das Abstoßelement (8, 9) eine durch den mechanischen Aktutor getrie-
bene Abstoßbewegung durchführen kann.

5. Vorrichtung (1) nach Anspruch 4
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verschiebung des Entriegelungselements (11) der Trägereinrichtung (6, 7) durch ein Entriegelungsvorrichtungs-
element (12) bereitgestellt werden kann, das senkrecht zur Bewegungsrichtung der Trägereinrichtung (6, 7) be-
weglich eingerichtet ist und dass das Entriegelungsvorrichtungselement (12) derart eingerichtet ist, dass das Ent-
riegelungselement (11) einer Trägereinrichtung (6, 7), die an einer beliebigen Teileinrichtung (51, 52, 53, 54) der
Aufnahmeeinrichtung (5) angeordnet ist, verschoben werden kann.

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
dem ersten Halteelement (2) ein ergänzendes erstes Halteelement (13) und dem mindestens einen weiteren Hal-
teelement (3) ein ergänzendes weiteres Halteelement (14) in einem Abstand entlang einer gemeinsamen Achse
(18) zugeordnet ist und dass das eine ergänzendes erste Halteelement (13) beweglich an einer Trägereinrichtung
(15) des ergänzenden ersten Haltelements (13) und das mindestens eine ergänzende weitere Halteelement (14)
beweglich an einer Trägereinrichtung (16) des mindestens einen ergänzenden weiteren Haltelements (14) ange-
ordnet sind, um ein Webgeschirrelement unter Zugspannung zwischen dem ersten Halteelement (2) und dem
ergänzenden ersten Halteelement (13) beziehungsweise zwischen dem mindestens einem weiteren Halteelement
(3) und dem mindestens einem ergänzenden weiteren Halteelement (14) halten zu können, wobei die gemeinsame
Achse (18) senkrecht zu einer Ebene, in der das erste Halteelement (2) seine zyklische Bewegung ausführt, steht.

7. Vorrichtung (1) nach Anspruch 6
dadurch gekennzeichnet, dass
das eine ergänzendes erste Halteelement (13) und das mindestens eine ergänzende weitere Halteelement (14)
durch mindestens ein Entspannungsvorrichtungselement (20), das senkrecht zur Bewegungsrichtung der Haltee-
lemente (2, 3, 13, 14) beweglich eingerichtet ist, verschoben werden kann und dass das mindestens eine Entspan-
nungsvorrichtungselement (20) derart eingerichtet ist, dass das eine ergänzendes erste Halteelement (13) und das
mindestens eine ergänzende weitere Halteelement (14) zur Entspannung des Webgeschirrelements verschoben
werden kann, wenn die Trägereinrichtung (15, 16) an beliebigen Teileinrichtungen (41, 42, 43, 44, 51, 52, 53, 54)
der Bereitstellungseinrichtung (4) oder der Aufnahmeeinrichtung (5) angeordnet ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Halteelement (2) und das mindestens eine weitere Halteelement (3) in einer ersten Ebene angeordnet
sind und ihre Bewegungen in dieser ersten Ebene ausführen können.

9. Vorrichtung (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das ergänzende erste Halteelement (13) und das mindestens eine ergänzende weitere Halteelement (14) in einer
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zweiten Ebene angeordnet sind und ihre Bewegungen in dieser zweiten Ebene ausführen können und dass der
Abstand zwischen der ersten und zweiten Ebene einstellbar ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Halteelement (2) und das mindestens eine weitere Halteelement (3) um eine gemeinsame Achse (18)
drehbar angeordnet sind.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10
dadurch gekennzeichnet, dass
das ergänzende erste Halteelement (13) und das mindestens eine ergänzende weitere Halteelement (14) um die
gemeinsame Achse (18) drehbar angeordnet sind.

12. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10 oder 11
dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägereinrichtung (6) des ersten Halteelements (2) und die Trägereinrichtung (7) des mindestens einen weiteren
Halteelements (3) an sich umgreifenden Wellen um die gemeinsame Achse (18) angeordnet sind.

13. Verfahren zur Handhabung von Webgeschirrelementen, bei dem ein erstes Halteelement (2) und mindestens ein
weiteres Halteelement (3) für Webgeschirrelemente zyklisch zwischen einer Bereitstellungseinrichtung (4) und einer
Aufnahmeeinrichtung (5) bewegt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest das erste Halteelement (2) zumindest einen Teil seiner zyklischen Bewegung zwischen der Bereitstel-
lungseinrichtung (4) und der Aufnahmeeinrichtung (5) vollführt während das mindestens eine weitere Halteelement
(3) sich nicht bewegt.

14. Verfahren nach Anspruch 14
dadurch gekennzeichnet, dass
ein ergänzendes erstes Haltelement (13) und/oder mindestens ein ergänzendes weiteres Halteelement (14) an
einer Bereitstellungseinrichtung (4) durch ein Entspannungsvorrichtungselement (20) in Richtung parallel zu einer
gemeinsamen Achse (18) verschoben werden, um ein Webgeschirrelement aufnehmen zu können.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14
dadurch gekennzeichnet, dass
ein ergänzendes erstes Haltelement (13) und/oder mindestens ein ergänzendes weiteres Halteelement (14) an
einer Aufnahmeeinrichtung (5) durch ein Entspannungsvorrichtungselement (20) in Richtung parallel zu einer ge-
meinsamen Achse (18) verschoben werden, um ein Webgeschirrelement abgeben zu können.
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